


Im Gegensatz zu den Zahlen der genehmigten Woh-
nungen hat die Zahl der genehmigten Wo h n g e b ä u d e 
in den letzten Jahren laufend zugenommen. Gegenüber 
dem 1. Vierteljahr 1955 ist eine Zunahme um 39 vH fest-
zustellen und gegenüber dem 2. Vierteljahr 1954 noch 
eine solche um 2 vH. Aus dem Vergleich des 1. Halbjahres 
1954 mit dem 1. Halbjahr 1955 ergibt sich, daß die Zahl 
der in diesen Zeiträumen genehmigten Wohngebäude seit 
dem vergangenen Jahr von 15 555 auf 16 370 im Jahr 
1955 gestiegen ist. Die Zunahme beträgt 5 vH. Auch hier 
ist ein stetig stärker -werdender Bauwille privater Bau-
herren unverkennbar, wenn auch die Steigerung nicht 
dasselbe Ausmaß zeigt wie bei der Zahl der genehmigten 
Wohnungen. 

Baufertigstellungen in Baden-Württemberg 
2. Vierteljahr 1955 
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Außerdem wurden an Notbauten fertiggestellt: 
4 Woltngebäude mit 6 Wohnungen, 
12 Nidttwolutgebäude mit — Wohnungen. 

') Mit 6 im und mehr einschließlidt Küchen. 

Die Zahl der genehmigten Nichtwohngebäude 
nimmt ebenso wie die der Wohngebäude ständig zu. Im 
2. Vierteljahr 1955 wurden 5585 Nichtwohngebäude ge-
nehmigt, das sind um 46 vH mehr als im 1. Vierteljahr 
1955 und um 13 vH mehr als im 2. Vierteljahr 1954. Auch 
bei halbjährlicher Beobachtung der Entwicklung der Zahl 
der genehmigten Nichtwohngebäude zeigt sich, daß sich 
diese laufend vergrößert. So wurden im 1. Halbjahr 1955 
um 4 vH mehr Nichtwohngebäude genehmigt als im 
2. Halbjahr 1954 und um 10 vH mehr als im 1. Halbjahr 
1954. 

teljahr 1955 für Nordwürttemberg 44 vH, Nordbaden 
25 vH, Südbaden 17 vH und für Südwürttemberg-Hohen-
zollern 14 vH. Damit verteilen sich die geplanten Woh-
nungen etwa genau so auf die Regierungsbezirke, wie 
dies schon in früheren Vierteljahren der Fall war. Wird 
die Zahl der genehmigten Wohnungen auf je 10 000 der 
Bevölkerung am 1. April 1955 bezogen, so ergeben sich 
für Nordwürttemberg 41, für Nordbaden 42 und für Süd-
baden und Südwürttemberg-Hohenzollern jeweils 28 ge-
nehmigte Wohnungen. 

Die Absieht, Wohnungen zu erstellen, ist in den Regie-
rungsbezirken, wie dies auch schon früher der Fall war, 
verschieden groß. Die Anteile der Regierungsbezirke an 
den Genehmigungen von Wohnungen betragen im 2. Vier-

 

10 895 Wohnungen fertiggemeldet 
Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1954 ist die Zahl der 

gemeldeten Baufertigstellungen für Wohnungen um 6 vH 
zurückgegangen, während im Vergleich zum 1. Viertel-
jahr 1955 um 71 vH mehr Wohnungen fertiggemeldet 
wurden. Im 1. Halbjahr 1955 wurden insgesamt 17 256 
Fertigstellungen von Wohnungen gezählt. Das ist 1 vH 
mehr als im 1. Halbjahr 1954. Die Zahl der fertiggemel-
deten Gebäude beläuft sich im 1. Halbjahr 1955 auf 8023 
und ist um 8 vH größer als die des 1. Halbjahres 1954. 

Baugenehmigungen und Baufertigstellungen in den 
Regierungsbezirken 2. Vierteljahr 1955 
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Nordwürttemberg ... 
Nordbaden  
Südbaden  
Südwürtt.-Hohenz.  

9 654 
5 777 
3 654 
3 015 

4 218 
2 055 
1 541 
1 717 

2094 
1 099 
1 091 
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91 
125 
99 
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Vorausschau auf das 2. Halbjahr 1955 
Zum Schluß sei noch der Versuch unternommen, die 

voraussichtliche Entwicklung im 2. Halbjahr 1955 aus den 
vorhandenen Unterlagen zu ermitteln, wie dies bereits 
für die zweiten Halbjahre 1953 und 1954 geschehen ist'). 
Hierbei ist die Zahl der zu erwartenden Baufertigstellun-
gen von besonderem Interesse. Sie hängt im wesentlichen 
von den Baugenehmigungen im 2. Halbjahr und von der 
Arbeitskapazität des Baugewerbes ab. 

Baden-Württemberg 9 531 22100 5 232 478 25 447 

aauf.rtig stell uo ge n 2) 

Nordwürttemberg ... 
Nordbaden  
Südbaden  
Südwürtt.-Hohenz. .  

 

1 390 1 4 441 
687 2 840 
751 1 956 
581 1 406 

660 
281 
490 
377 

96 
33 
87 
36 

4 537 18 050 
2 873 9 706 
2 043 7 974 
1 442 6 139 

Baden-Württemberg . 3 409 10 643 1808 252 10 895 41 869 
1) Vgl. „Statistische Monatshefte Boden-Württemberg", 1. Jg. 1953, Heft 8, 

S. 275 und 2. Jg. 1954, Heft 8, S. 245. 1) Normal. und Notbauten. — t) Normalbauten. 
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1952 1. Halbjahr 
2. Halbjahr  

1953 1. Halbjahr 
2. Halbjahr 

1954 1. Halbjahr 15 555 7 998 44 952 

Gebäude 
imgesmnt 

Wohnungen 

Baugenehmigungen in Baden-Württemberg 1952 bis 1955 

2. Halbjahr  1 15 912 8 478 46 788 

1955 1. Halbjahr  16 370 8 803 43 835 
2. Halbjahr')  1 16 000 8 800 44 000 

Stand am 

31. Dezember 1952 
30. Juni 1953')  
31. Dezember 1953  
30. Juni 1954') 
31. Dezember 1954 
30. Juni 1955')  
31. Dezember 1955')  

Bauüberhang in Baden-Württemberg 1952 bis 1955 

29 101 

43 715 

30 973 

47 113 

35 811 

52 961 

40 000 

59 414 

86 948 

66 810 

94 672 

74 258 

100 837 

80 000 

Wnhn- Nichtwohn-

 

gebäude gebäude Halbjahr Wohnungen 

10 047 6 856 33 835 
11 789 6 697 37 674 

13 253 7 125 1 40 682 
15 268 7 620 46 937 

Indexziffer') 

 

Mai 54 Febr. 55 dlai 55 

 

203,2 
215,8 
226,7 
211,0 

212,3 
224,4 
244,2 
221,3 

198,3 
210,0 
226,9 
206,6 

213,4 
223,0 
216,8 

229,4 
236,2 
231,9 

224,2 
231,6 
226,9 

221,8 207,0 212,7 
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Die Arbeiterverdienste in der Industrie im Mai 1955 

Die Entwicklung der Arbeiterverdienste von Februar 
auf Mai dieses Jahres war durch eine weitere Erhöhung 
der Bruttostundenverdienste im Durchschnitt aller Ar-
beiter um 4 Pfennig gekennzeichnet. Die Wochenarbeits-
zeit, die während der Wintermonate rückläufig war, stieg 
ebenfalls wieder an, so daß die Bruttowochenverdienste 
eine besonders starke Erhöhung aufweisen konnten. 

Die Erhöhungen der Bruttostundenverdienste sind in 
erster Linie auf den Abschluß neuer Tarifverträge zu-
rückzuführen. Von den wichtigsten seien hier die Tarif-
abschlüsse im Baugewerbe, in der Textilindustrie, in der 
Sägeindustrie, in der Nahruugs- und Genußmittelindu-
strie und in der Schuhindustrie genannt. Es handelt sich 
also um Gewerbegruppen mit einer großen Anzahl von 
Beschäftigten. Dabei fiel noch ins Gewicht, (laß es sich 
um Tarifabschlüsse handelt, deren räumlicher Geltungs-
bereich (las ganze Land Baden-Württemherg umfaßt. 
Die übrigen neu abgeschlossenen Tarifverträge mit 
nachfolgender Lohnerhöhung betreffen nur kleinere 
Wirtschaftsbereiche oder Einzelfirmen. Neben den aus 
Tarifverträgen folgenden Lohnerhöhungen beeinfluß-
ten bei verschiedenen Gewerbegruppen höhere Über-

 

stunden- und Feiertagszuschläge, zum Teil auch höhere 
Akkordanteile die Bruttostundenverdienste. 

Wie einleitend bereits erwähnt, haben sich die Brutto-
stundenverdienste im Durchschnitt aller Arbeiter von 
1,66 DM im Februar auf 1,70 DM im Mai erhöht. Am 
meisten gewonnen haben dabei die männlichen Arbeiter, 
die für sich eine Lohnerhöhung um 3 1)is 5 Pfennig ver-
zeichnen konnten. Bei den Arbeiterinnen liegen dagegen 
die Werte nur bei 1 bis 2 Pfennig. 

Innerhalb der einzelnen Gewerbegruppen war die 
Entwicklung der Bruttostundenverdienste recht unter-
schiedlich. Die stärkste Erhöhung wies mit -f- 10 Pfen-
nig das Baugewerbe auf. Um 8 Pfennig haben sich die 
Stundenverdienste in der Industrie der Steine und Er-
den und um 6 Pfennig in (her Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie erhöht. Bei der papiererzeugenden In-
dustrie und hei der keramischen Industrie stiegen die 
Stundenverdienste um 4 Pfennig an. Aber auch die che-
mische Industrie, die Sägeindustrie, das Flachdruck-
gewerbe und (las Brauereigewerbe wiesen noch um rund 
3 Pfennig höhere Bruttostundenverdienste gegenüber 
dem Monat Februar auf. Bei den übrigen Gewerbegrup-

 

Die durchschnittlichen Bruttoverdienste in der Industrie, aufgegliedert nach Arbeitergruppen, in Baden-Württemberg 

A rbeitergrnppe 

Männliche Facharbeiter  
Männliche angelernte Arbeiter 
Männliche Hilfsarbeiter 
Alle männlichen Arbeiter 

Weibliche Fach- und angelernte Arbeiter 
Weibliche Hilfsarbeiter  
Alle weiblidhcn Arbeiter  

Alle Arbeiter  

Bruttostundem-erd ienn 

 

in Dill Imlexaiffern) 

Mai 54 Fehr. 55 Mai 55 Mai 54 Febr.55 Mai 55 

 

204,5 
215,5 
220,6 
210,9 

207,6 
219,8 
226,6 
2t4,9 

196,0 
207,1 
213,2 
202,7 

2,05 
1,91 
1,58 
1,90 

2,02 
1,88 
1,53 
1,87 

1,93 
1,79 
1,48 
1,79 
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1,26 
1,14 
1,22 

1,28 
1,15 
1,23 

1,21 
1,08 
1,16 

235,4 
236,0 
236,6') 

225,1 
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225,4') 

238,5 
237,9 
239,0') 

1,70 205,7 214,2 217,8 1,59 1,66 

Brlh 11OM'OChen V erd Itnat 

99,83 
92,72 
73,89 
91,95 

56,39 
52,63 
55,02 

103,45 
95,49 
78,87 
95,49 

57,93 
53,80 
56,39 

79,18 82,69 

in D31 

Mai 54 Fehr.55 Jlai 55 

96,91 
89,23 
73,59 
89,42 

 

53,34 
50,35 
52,29 

77,06 

') Basis: September 1938 = 100. - =) Die Tatsache, daß die Indexziffern für die ..summe.gefaßten Arbeitergruppen nicht zwisdnen den Indexziffern für 
die einzelnen Arbeitergruppen liegen, ist durdh die anzuwendende Verkettmhgsahethode bedingt. 
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') Geschätzt. 

Die Zahl der Baugenehmigungen kann auf Grund der 
Entwicklung in den vergangenen Jahren für das 2. Halb-
jahr 1955 auf etwa 44 000 Wohnlungen geschätzt werden. 
Die Kapazität des Baugewerbes, die in den vergangenen 
Jahren nie ausgereicht hat, die gleiche Anzahl von Woh-
nungen, die in einem Jahr genehmigt wurde, auch be-
zugsfertig zu machen, kann auf Grund der Feststellungen 
über die im Bauhauptgewerbe geleisteten Arbeitsstun-
den im Wohnungsbau als ebenso groß angesehen werden 

') Errechneter Bauüberhang. — ') Geschätzter Bauüberhang. 

wie im vergangenen Jahr. Demnach ist zu erwarten, daß 
sich der Bauüberhang für Ende 1955 gegenüber früheren 
Jahren noch weiter bis auf etwa 80 000 Wohnungen er-
höhen wird. Aus diesen geschätzten Angaben und aus 
dem für den30. Juni1955 errechneten Bauüberhang ergibt 
sich eilte Zahl von etwa 65 000 Wohnungsfertigstellungen, 
die bis Ende dieses Jahres noch zu erwarten sind. Damit 
dürfte das Jahresergebnis von 1954 auch im Jahre 1955 
wieder erreicht werden. K a e s e r 


